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Alles für ' s Militär .

Ringsum in jedem Land ist ' s
still ,

Vom Kriege Niemand hören
will ,

Minister und Diplomatie ,
Sie reden friedlich wie noch

nie ,
Ob bei Paraden , bei Diners ,
Kurzum , gar Niemand meint

es bös ' ,

Und dennoch heißt ' s : Gebt Gel¬
der her

Für ' s Militär , für ' s Militär .

Es scheint die Friedenskonferenz
Zu bringen einen Völkerlenz .
Nach Rom hin eilt nun alle

Welt ,
Es wird der Kriegslärm ab =

bestellt .

Und kommen wieder sie nach
Haus ,

Sie rufen unisono aus :

Den Frieden gilt ' s , gebt Gel¬
der her ,

Für ' s Militär , für ' s Militär .

Mit diplomatischer Vernunft
Fand statt jüngst die Zusammen¬

funft

In Monza , und natürlich dort
Sprach man dem Frieden nur

das Wort ,

Auch König Karol in Berlin
Denselben Zweck zu haben schien .
Doch immer heißt ' s : Gebt Gel¬

der her
Für ' s Militär , für ' s Militär .

Dienstsprache .

Was macht der verunglückte Refrnt Müller ?
Zu Befehl , vor einer halben Stunde gestorben .
Und der Gaul ?

Zu Befehl , steht gesund im Stalle und frißt .
Na , denn ist ja noch Alles gut abgelaufen .

Circus Corty -Althoff .
Geestemünde . Marktplatz .

Sonntag , den 15. November :

Eröffnungs - Vorstellung .

2 Täglich Abends 7 Uhr :

Grosse brillante Vorstellung .
Jeden Abend :

Aufführung des neuesten Sensationsstückes
Circus unter Wasser .

Viele Millionen fordern sie

Zum Schießen der Artillerie ,
Das kann sie dann , mit großer

Kraft ;

Doch mehr noch schießt die
Bürgerschaft

Zusammen , auch für die Marin ' ,

Die doch so wohl versorgt schon
schien .

Ihr Steuerzahler , Gelder her ,
Für ' s Militär , für ' s Militär .

Im Reichstag der Minister
spricht :

Ihr guten Herren , fürchtet
nicht ,

Daß diese Ford ' rung wieder¬
fehrt ,

Das Heer wird weiter nicht

vermehrt . "

Nein , diese Forderung kommt
nicht mehr ,

Doch holt man eine andre her ,
Und immer heißt ' s : Gebt Gel¬

der her

Für ' s Militär , für ' s Militär .

Der Winter naht mit seiner
Noth

Und theuer ist so Fleisch wie
Brod ,

Und da das Leben gar so schwer ,
So bitten wir euch oben sehr :

Macht uns den Frieden billiger ,
Zu anderm sind wir williger ,
Und geben lieber Gelder her ,
Doch nur nicht für das Mili¬

tär . (Fr . Lat .)

Jedes Poftamt , Poftagentur oder Pofthülfftelle , fomie jeder Landbriefträger liefert dieses Blatt für den vierteljährlichen Preis von 1 Mark .



Der Geldbriefträger bringt
es an den Tag .

Der Schlossermeister L. , so lesen wir in
einem Berliner Blatte , besucht einen seiner
Kunden , den Bauunternehmer N. , der die

etwas unangenehme Eigenschaft besitzt , regel¬
mäßig in eine verdrießliche Stimmung zu
gerathen , wenn sich Jemand mit einer Rech¬
nung einfindet . Der Schlossermeister weiß
das und er hat auch die betrübende Er¬

fahrung machen müssen , daß sein Kunde
sich in einer solchen Stimmung stets ver¬
leugnen läßt . Herr L. war aber diesmal

fest entschlossen , sich nicht wieder abweisen
zu lassen . Auf der Treppe des N' schen

Hauses begegnet er dem Geldbriefträger .
Sie waren gewiß bei Herrn N. , " redet

er den wonnespendenden Stephansjünger
an , ist er zu Hause ? "

"1

" Jawohl . "

„ Wissen Sie das bestimmt ? "

11Ganz bestimmt , denn er hat in dieser

Minute über eine Geldsendung quittirt . "
Danke schön , " sagt Herr L. mit außer¬

gewöhnlicher Herzlichkeit und eilt frohge¬
muth die Stufen hinauf .

An der N' schen Wohnung klingelt er .
Nach einer Weile öffnet die Gattin des

Bau -Unternehmers die durch eine Sicher¬

heitskette geschützte Thüre .

Ist Herr N . zu Hause ? " fragt der

Schlossermeister harmlos .
Bedauere sehr , er ist bereits ausge¬

gangen . "

" Herrje , " ruft L. mit gut geheuchelter
Bestürzung , dann muß ich dem Geldbrief¬
träger nachlaufen , der arme Mann ist

einem Schwindel zum Opfer gefallen . "
Frau N . löst schnell die Sicherheitskette

und hält den sich zum Davoneilen An¬
schickenden am Arme fest .

Aber lieber Herr L. " , fragt sie besorgt ,
,was wollen Sie denn nur mit dem Geld =

briefträger ? "
11

,, Er hat mir gesagt , daß er soeben Ihrem
Manne Geld gebracht und daß derselbe

eigenhändig quittirt hat . Wenn aber Ihr
Gatte bereits ausgegangen ist , dann muß
der arme Beamte einem Schwindler in die

Hände gefallen sein , der sich in Ihre Woh¬
nung eingeschlichen hat . Ich muß den

Mann von dem Betruge in Kenntniß setzen . "
„ Aber lieber Herr L. , so warten Sie

doch nur einen Augenblick , ich will ' mal
nachsehen . . . Man kann sich ja irren . "

Herr L. ist dieser Vorstellung zugänglich
und wartet . Schon nach zwei Minuten

kommt Frau N. zurück und fragt : „ Wie
hoch ist denn eigentlich Ihre Rechnung ? "

" Hier sehen Sie , zweihundertundsechzehn
Mark . Ich habe gleich die Quittung dar¬
auf geschrieben ."

Die Gattin des Bauunternehmers ver¬

schwindet abermals und kommt bald mit

dem Gelde zurück . L. steckt es schmunzelnd
ein und meint : " So hat der Geldbrief =

träger sich also doch nicht geirrt ? "
, ,Nein , mein Mann war wirklich noch

zu Hause . "

" Ich lasse ihn schön grüßen . "

19Danke bestens , " entgegnet Frau N. mit
einem Blick , der den stärksten Mann hätte
zu Boden werfen können .

Der kleine Hans ist unartig gewesen ,
die Mutter will ihn züchtigen .

"1Aber Mama , " ruft er , laß doch
laß doch , Du stört ja Papa beim Leseni . "

Haarsträubendes aus dem Zeit¬

alter der Humanität .

"

Ein Schrei der Entrüstung ging durch

die ganze fühlende Welt , als es bekannt
wurde , daß ein Münchener Jude die

Knochen der bei Plewna gefallenen
Kämpfer gekauft habe , um sie zu
Knochenmehl vermahlen zu lassen .

Thatsächlich kam dies Knochenmehl als „ bul¬

garisches " in den Handel . Dieser Fall ge¬
fühlloser Rohheit steht aber nicht mehr
allein da . Bereits in den vierziger Jahren

kaufte ein englischer Jude die Gebeine der
bei Waterloo Gefallenen , ebenfalls zum

Zwecke der Düngerfabrikation . Die Schlacht¬
felder bei Waterloo und Plewna sind that¬

sächlich ausgebeint . Welch erhebendes Ge¬

fühl für Den , der z . B. Waterloo besucht ,

zu wissen , daß die Gräber der dort für

die Freiheit Gefallenen leer sind , geleert

um schnöder Gewinnsucht willen . Die

Pflicht der Pietät sollte die Völker schon

vor solchen Rohheiten bewahren . Trotzdem

ist es nicht ausgeschlossen , daß auch andere

Schlachtfelder der Spekulation gewissenloser
Düngerfabrikanten zum Opfer fallen . Nicht
auf Schlachtfelder allein , auch auf Fried¬

höfe haben sie ihr Augenmerk gerichtet .
Wenn die Todten aus den ärmeren Stän¬

den aus ihren Gräbern , wo sie nur zur

Miethe geruht haben , herausgeworfen wer¬
den , um Anderen Platz zu machen , dann
schleicht wohl hier und da einer jener schlauen

Knochen - und Lumpenjuden umher , um dies
oder jenes Stück für seinen Sack zu er¬
beuten . Angenehme Aussichten das ! Sprach
doch neulich im Münchener Gemeinderath

ein Stadtrath es ganz offen aus , daß ab
und zu Knochen von den Friedhöfen an

Lumpensammler verkauft werden . Welch

ein gräßliches Gefühl ist es , zu denken , daß
die Gebeine dieses oder jenes geliebten
Verwandten in die Knochenmühle gewan¬

dert oder zu Knöpfen verarbeitet worden

sind ! Das sind Nachtbilder aus

dem so gepriesenen Jahrhundert der Civi
lisation . Da lobe ich mir doch das Land¬

volk . Das hält die Gebeine seiner Todten

in Ehren . Wunderbar ist nur , daß , wäh =

rend christliche Friedhöfe nach knapp einem
halben Jahrhundert beseitigt werden , die
Friedhöfe der Juden halbe Jahrtausende
unberührt bleiben . In Prag , Worms ,

Fürth u . s . m . giebt es heute noch jüdische .

Friedhöfe aus dem 14 . Jahrhundert .

Reichslaterne .

11

Berlin . Zu dem Kapitel von der

schärferen Bestrafung der Zuhälter gehört
folgender Fall : Der Kellner Otto Stief ,

genannt Kellner - Otto " , wurde heute vom

Landgericht I wegen Kuppelei und Erpres¬
fung zu 22 Jahren Gefängniß verurtheit ,

obwohl derselbe bisher nur eine ganz nied¬
rige Vorstrafe wegen des gleichen Ver¬

gehens erlitten hatte .

Berlin . Wegen unzüchtiger Hand¬
lungen , vorgenommen mit fleinen Knaben ,

wurde bekanntlich der sogenannte „ Kinder¬
vater " des städtischen Asyls für Obdach¬

lose , Namens Heidenreich , verhaftet . Wie

wir erfahren , soll sich das denselben be =

lastende Material mit jedem Tage in er¬

schreckender Weise mehren .

Der Riesen krach der Börsenjuden¬

firma Hirschfeld u . Wolff in Berlin ( 7 bis

8 Mill . Mr . ) wurde von dem Inhaber

derselben , Kommerzienrath Wolff , verschul¬
det , der diesen Betrag theils verspekulirt ,
theils verlumpt hat . Er wurde verhaftet .

Die Firma galt bisher in Hof , Adels¬
und Beamtenfreisen sehr viel . Ein Mi

nister soll mit nahezu 30000 Mt . „ reinge¬

fallen " sein . Verschiedene Banken und

Aktiengesellschaften sind mit bedeutenden
Summen in Mitleidenschaft gezogen und
viele kleine Leute , welche dem Juden ihre

Ersparnisse anvertrauten , sind darum ge =
kommen .

-

Wie eine Nachricht aus der Zeit der

heiligen Vehme flingt es , wenn wir plötz
lich hören , daß ein Soldat in Köln
standrechtlich erschossen wurde . Nie¬

mandem war eine schwere Schuldthat be =
kannt , Niemand hatte von einem gericht¬

lichen Verfahren etwas vernommen Der

Angeklagte verschwindet über Nacht aus der
Reihe der Lebenden . Gewiß ist alles for¬

mell in bester Ordnung . Der Erschossene

ist sicherlich nach allen Regeln und Vor¬

schriften der Militärstrafprozeßordnung ab¬
geurtheilt worden und vermuthlich ist auch

Aberdas Urtheil ein gerechtes gewesen .

ist es in einem Kulturstaat , der zugleich
ein Rechtsstaat sein will , ein erträglicher

Zustand , daß ein Mitbürger , ein Volks¬
genosse in heimlichem Verfahren vom Leben
zum Tode befördert werden kann ? In

einem so heimlichen Verfahren , daß das

Volf nicht einmal von der Schuld , die der

Verurtheilte auf sich geladen , von dem Ver¬

brechen , dessen er angeklagt worden ist ,

amtliche Kunde empfängt ! Wir verdanken
es einer Zeitungsmeldung , wenn wir wissen ,

daß der Verurtheilte , ein Marinesoldat , bei

einer Meuterei einen Deckoffizier erstochen

habe . Die Zeitungsnotiz kann wahr , sie

fann falsch sein . Die näheren Umstände

würden auch erst entscheiden , ob ein Mord

oder ein Todtschlag vorliegt ; auch , ob nicht

den Deckoffizier ein Theil der Schuld trifft

u . s . w . Kurzum , das Volk kann und

muß es verlangen , daß , wenn Jemandes
Leben im Namen des Staates vernichtet

wird , der Staat auf ' s genaueste über die

Gründe seines verhängnißvollen Strafur¬
theils Rechenschaft giebt . Es wäre ein

Hohn auf die Forderungen des Volksge¬

wissens , wenn man sich in diesem Falle mit
der Heimlichkeit des militärgerichtlichen Ver¬
fahrens decken wollte . Nichts kann aber

mehr geeignet sein , diesem Ueberrest mittel¬
alterlicher Gerichtsbarkeit den Gnadenstoß

zu geben , als das heimliche Todesurtheil
in Köln . (Volksztg .)

Bürgermeister Naser von Leuchau bei

Kulmbach , welcher wegen Sittlichkeitsver¬
brechen in Untersuchung war , hat sich er¬

hängt .

Regensburg . Abraham Jakob von
Berlin , was sich nennt Kaufmann und in

Gäulchers und Pferdches macht , hat beschüm¬

melt de Baron Mengershausen in Herren¬
ried bei Hemau , eppes um 2500 Mark .

Nu hätt er am hiesigen Gericht werden
sollen verurtheilt von wegen dem Beschüm¬
meln . Abraham Jakob aber is ' n geschaid¬



ter Jüd und hat sich gedrückt . Nu wird .

er mit Steckbrief wie eine Stecknadel ge =

sucht , mer hat ' n aber noch nicht gefunden .

In Desterreich ist jüngst ein Gesetz

über die Entschädigung unschuldig
Verurtheilter zur Annahme gelangt .

Dasselbe ist dort jetzt zum ersten Male
Wie aus Wien be =praktisch geworden .

richtet wird , wurden dem wegen Brand¬

stiftung zu zweijährigem Kerker verurtheil¬
ten und nachher als unschuldig erkannten
Georg Pabst aus dem Justizbudget 3000

Gulden angewiesen . Hoffentlich bleiben

wir nicht mehr lange hinter Desterreich
zurück .

Die Titelmännchen .

(Frei nach Kopisch . )

Wie war es in Berlin vordem

Mit Titelmännchen so bequem :

Der Titelsücht ' ge legte sich

Hin auf das Ohr und pflegte sich .
Da kamen bei Nacht ,

Eh ' man ' s gedacht ,

In hellen Haufen
Agenten gelaufen

Mit vieler Bemühung
Und guter Erziehung ,

Und eh ein Faulpelz sich gerührt
War er bereits brillant betitulirt .

Der Fabrikant legt froh und frisch

Die Provision gleich auf den Tisch ,
Da kam der Titelmännchen Schaar

Und sah , ob es genügend war ;
Und war es genug
Da huschten im Flug

Die dienenden Mannen

Gar eifrig von dannen
Beständig wühlend ,

Erfolge erzielend ,
Eh ' sich ' s der Fabrikant versah
Schwapp stand er als Kommerzienrath

schon da . m

Beim Schenken ging es just so zu ;
Die Eitelkeit ließ keine Ruh '
Dem Manne , der schon dreißig Jahr

Entsetzlich ! unbetitelt war .

Da kam der Agent
Geschickt eminent

In selbigem Fache
Und machte die Sache

Bei ein ' gen Beamten
Den Trinkgeldent flammten !

-

Tags drauf war , wie man es bestellt ,

Ein neuer Kommissionsrath in der Welt .

Doch einstmals kam ein böser Mann ,

Der bei dem Handel nichts gewann ,
Der streute , welche Frevelthat

Broschüren auf den Männchen - Pfad :

Sie glitsen , au ! au !
Mit großem Nadau ,

Sie fielen am Ende

In Staatsanwalts Hände ,

Der brachte die Wichte

Sofort zum Gerichte :
Gleich wurde der Prozeß gemacht ,
Da wurden sie verdonnert und verkracht !

Nun sind sie alle fort ; o weh ,

In Moabit und Plötzensee !
Soll Einem jetzt ein Titel blüh ' n
So muß er selber sich bemüh ' n ;

Ein jeder muß fein
Selbst thätig sein

Und guckeln und schwänzeln
Und fleißig scharwenzeln

Und selber wedeln

Vor Hohen und Edeln .

O , daß es noch wie damals wär '

Doch , Manche " Zeit kommet niemals mehr .

Ausstellung einer modernen

Folterkammer .

11Das Neue Münchener Tageblatt " schreibt
in Nr . 309 wie folgt :

Unsere Abgeordnetenkammer wird

am heutigen Mittwoch eine besonders feier¬

liche Sigung erleben : es wird über den

Antrag des Abg . Ackermann und Genossen ,

betreffend die Einführung einer deutschen
Militär - Strafprozeßordnung , viel

und lang gesprochen und damit gleichzeitig
die Ausstellung einer modernen Folterkammer
verbunden werden .

Alle die schönen Reden , welche heute zur

Rettung des bayerischen Militär -Gerichts¬

verfahrens gehalten werden , werden natür¬
lich für die Katz ' sein . Jeder Klassenstand ,

der eben obenauf ist und das Regiment

führt , läßt sich , soviel man aus der Ge¬

schichte weiß , von Niemand einreden und

in seinen Plänen abhalten ; so hat es früher
die Geistlichkeit gehalten , sodann der Adel ,

und jetzt hält es der Militarismus so , weil

er obenauf ist . Wer den Militarismus

will , muß auch seine Folgen wollen , und
mir Alle werden daher nach der preußischen

Schwegelpfeife tanzen müssen , ob uns auch
die Beine dabei krumm und lahm werden .

Mit schönen und langen Reden erreicht

daher unsere Abgeordnetenkammer nichts .

Um so größeren Werth wird dagegen die

Ausstellung der modernen Folter¬

werkzeuge besigen , welche heute im Hofe

des Ständehauses veranstaltet wird .

Die Ausstellung ist hochinteressant und

besteht aus sieben Abtheilungen , nämlich :

I. Abtheilung : Kosmetische Kasern -Artikel .

Ausklopfstecken ( zum Durch wichsen

ungeschickter Rekruten ) . - Strohstriegel

und Wurzbürsten ( zum Abreiben der
Haut von Rekruten ) . Patent Puzz¬

brett (zum Durchdrücken der Waden

und Brechen der Kniescheiben ) , gut erprobt .

Reitgerten , auch nicht schlecht , wenn

sie gut gesalzen aufgetragen werden .

II . Abtheilung : Erfrischungen .
Eisklöße ( äußerlich anzuwenden zur

Auffrischung der abgespannten Nerven von
Kavallerie Rekruten ) . Gefrorenes ,

bestehend aus Zehen , Fingern und Ohr¬
lappen . - Schwimmschulen , in wel¬

chen die Wasserscheue durch gewaltsames
Werfen ins Wasser überwunden wird .

III . Abtheilung : Eingemachte Früchte .

Ohrfeigen , in blaue , gelbe und grüne
Saucen eingemacht . Kopfnüsse , mit

geballten Fäusten aufzunagen .

=

-

IV . Abtheilung : Kasern -Hygiene .

Kneipptur , an ganz gesunden Kerls
angewandt mittelst Gießkannen (Vollguß )
bei 3 ° Kälte im Winter und im kalten

Stalle . Anspeien ins Gesicht , ein
ebenso beliebtes wie wohlschmeckendes Ab¬

härtungsmittel . Flinten Massage
mit Gewehrkolben ( örtliche Massage ) . .

-

V. Abtheilung : Turnwesen .

Normal - Fußtritte auf den Bauch ,
die Waden und die Hühneraugen . - Pa¬
tent Nasenstüber , mit geballten Fäu¬
sten bewirkbar . Säbelhiebe über

beliebige Körpertheile . Must erfäuste ,

sehr gelenfig trotz der groben Knochen .

=

VI . Abtheilung : Musik .

-

Zerrissene Trommelfelle mit Ohr¬

muschel -Verbrämung , durch schmerzlose Ohr¬

feigen hergestellt . Bellen à la Hund

auf Kommando . - Gänzlicher Stimm¬
verfall , neuester Chevaurlegers -Marsch .

Donnerflüche und kraftterte

nach Kompositionen alter und neuer Meister .

VII . Abtheilung : Bücherei .

-
Werthvolle Sammlung kostbarer Mili¬

tär Geschwornen Verdikte . — Ab¬tär - Geschwornen - Verdikte .

bildungen von Hieben und Prügeln , mit
denen es möglich ist , einen Soldaten bis

zum Todtlachen zu kizzeln , „ jedoch ohne

ihm ein Schmerzgefühl zu bereiten . “

Diese dankbare Ausstellung wird die

heutige Debatte in der Abgeordnetenkammer
über das Militär - Gerichtsverfahren instruk¬

tiv und illustrativ begleiten , wie der Mond
die Nacht .

Ministerieller Reisebericht .

In Königsberg da lebte
Ich wie ' ne Mad ' im Speck ,

Vorzüglich war gerathen
Das Königsberger Fleck .
Die Klopse , wie ich ' s heische ,
Die war ' n vom besten Fleische .

In Tilsit troff der Käse

Wahrhaftig ganz vom Fett ,
Das Goldwasser in Danzig
Das schmeckte Schwerebrett !

Nun frag ich alle Leute :

Wo ist ein Nothstand heute ?

Abgetrumpft .
Drei Studenten erblicken in der Ferne

auf der Landstraße einen alten Juden ent¬

gegenkommen . Sie beschließen , sich über
denselben lustig zu machen und gehen Einer
nach dem Andern mit folgender Ansprache
an ihm vorüber :

Erster Student : " Guten Morgen , Vater
Abraham ! "

Zweiter Student : „ Guten Morgen , Vater
Jaak ! "

Dritter Student : " Guten Morgen , Vater
Jakob ! "

Der Jude bleibt stehen und sagt : „ Ent¬

schuldigen Sie ! Ich bin weder Abraham ,

noch Isaak , noch Jakob , sondern ich bin

Saul , der Sohn Kis , welcher ausging , die

Esel seines Vaters zu suchen , und stehe da ,

ich hab ' sie gefunden . "

Sprüche der Weisheit .
An der Enthaltsamkeit von Schweine¬

fleisch erkennt man einen habsüchtigen Cha¬
rafter .

*

Manchem thun sogar die Zähne weh , die
er der Frau muß einseßen lassen .

Nicht Jeder , der auf einen Misthaufen

steigt und Kikerifi macht , ist ein Kritiker ,

und nicht Jeder , der Kolophonium ver¬

braucht , ein Musiker .

Von hier und dort .

Herr v . Puttkamer hat als Oberpräst¬

dent bei der Stolp -Lauenburger Wahl die

Niederlage mit erlitten .

Es ist ein Verhängniß , daß er als Prä¬

sident zu Stolpern kommen mußte , nach¬

dem er schon als Minister zu stolpern _ge=
kommen war .



Heini : In Tied van een paar Dagen
hebbt sös van de erster Berliner Bank¬

jehs pleite maakt , nämlich : Fuhse , Hirsch¬
feld , Wolff , Friedländer un twee Gebrüder
Sommerfeld . "

Fidi : „ Alltohop Jöden ? "

Heini : Jawoll . Hunderte van Familien
hebbt dadörch ehr Vermögen verloren ,
wat se mühsam tosamen spart harren ,
denn de Jödenbeschummelee geiht in de
Millionen Marken . "

Fidi : „Nä , wat gifft et doch för mise¬
rabele , slechte Lüüde . "

Heini : De beiden Gebrüder Sommerfeld
hebbt sick dodtschaaten , dat is denn dat
Enne van ' n Leed . "

Fidi : „ Man schüllt garnich seggen , dat
so ' n Swindeljöde noch ' n Schuß Pulver
weerth wöör ! "

Alte Bekanntschaft .
Gerichtsdiener : " Herr Amtsrichter , die

Parteien Müller und Schuster streiten sich
im Vorzimmer ; Müller hat den Schuster
ein Kameel und Schuster den Müller einen
Esel geheißen . "

-Amtsrichter : So ? Die scheinen sich
ja einander sehr gut zu kennen . "

Ein böses Leiden .

A . : „Weshalb wohl jene interessante
Dame das Bad besucht , sie sieht doch so
blühend und gesund aus . "

B. O , die hat ein böses Leiden . "
A. Was denn ? "

11B. Nun , sie ist bereits seit 10 Mo¬
naten Wittwe . "-

In Schöppenstedt lebte zu Anfang dieses

Jahrhunderts cin junger Mensch , den Gott
mit äußeren und inneren Gütern nicht
gerade überreich ausgestattet hatte .

Als nun im Jahre 1815 unser Helden¬
herzog alle waffenfähige junge Mannschaft
seines Landes zum Kriege gegen den Erb¬
feind unserer Nation aufforderte , da machte
sich auch unser E. auf , dem Stufe seines

Fürsten Folge zu leisten . Wohlgemuth
tippelte er von seinem berühmten Heimaths¬
orte Sch . nach der Residenz , um seinen
Arbeitskittel gegen den ehrenden schwarzen
Rock umzutauschen . Bei der Parade , wel¬
che vor dem Auszuge aus B. stattfand ,
richtete der Herzog eine begeisterte Rede
an seine Truppen und forderte zum Schlusse
alle diejenigen auf vorzutreten , welche noch
einen besonderen Wunsch auf dem Herzen
hätten . Da tritt unter Anderen auch E .

vor und als ihn der Herzog nach seinem

Begehren fragt , da antwortet er behertz :
" Herr Herzog , ick heff mien recht Mütz nich !"

Es war ihm nämlich in der Kaserne

seine Mütze vertauscht worden .

"

Aus dem Poesie - Album des

Lieutenant Schneidig .
„ Ja , ich liebe Dich auf Taille !

( In das Glied zurück , Canaille !)
Dich , Loretta , Dich allein ,

( Brust heraus und Bauch herein !)
Lieb ' Dich bei der Sterne Blinken ,

(Rechten linken ! rechten - linken !)
Lieb ' Dich bei der Sonne Gluth ,

( Festen Tritt , sonst geht ' s nicht gut !)
Schlugst mir eine Todeswunde ,

(Vordermann , Ihr Himmelhunde !)
Haft mein frankes Herz geheilt ,

(Ob das Faulthier sich beeilt ?)
O , dies findlich frohe Lachen ,

(Wart ' , ich will Dir Beine machen !)
Selbst die Thränen schmücken Dich ,

(Herr , hat Er den Sonnenstich ?)
Wo Du weilst , muß Freude wohnen ,

( Lints geschwenkt in Sektionen !)
Wo Du gingst , die Trauer kam ,

( Mensch , ich schlag ' Dich krumm und lahm !)
Jezt begreif ich, was ein' Sphing iſt ,

(Weiß das Heupferd nicht , wo links ist ?)
Engel giebt ' s , o Huldgestalt ,

( Kehrt gemacht , das Ganze Halt !)

Wärst Du mein , wär ' mein der Friede ,

(Lacht da wer im dritten Gliede ?)

Soll ich länger leiden noch ?

(Nilpferd , Schwein , drei Tage Loch !)

Er weiß es genau .

Unteroffizier ( in der Instruktionsstunde ) :

, Einjähriger Schmidt , was thun Sie , wenn
Sie in ein fremdes feindliches Dorf fom¬
men ? "

Einjähriger : „ Ich suche mir einige Ein¬
geborene auf und frag ' sie aus . "

"Unteroffizier : Unsinn ! Na ja , die Ein¬
jährigen wollen immer gebildeter sein !
Passen Sie auf : Eingeborene giebt es
überhaupt bloß in Afrika . "

Anzeigen
jeder Art finden bei der großen Auflage der ,,Nordd . Reform "
in ganz Nordwestdeutschland die weiteste Verbreitung . Dir .
selben werden in beschränkter 3ahl aufgenommen und loften
uur gegen Vorausbezahlung und ohne jeglichen

Rabatt die Seile 10 f .

Carl Heunecke , Oldenburg i . Gr .

Stellenvermittelungs - Bureau
empfiehlt sich

den Herren Hôtelbesitzern , Restaurateuren
und Privaten zur Nachweisung Beschäftigung

Suchender aller Berufsklassen .

Das Bureau besorgt auch auf Wunsch Ver¬
käufe und Verpachtungen von Hôtels ,

Restaurants und Privathäusern .

Neu eröffnet . Neu eröffnet .

Battermann ' s Hôtel

( Bürgerl . Haus )
Hannover , Kl . Packhofstr . 11 u . 12 ,

Ecke Georgstrasse ,
verbunden mit Restaurant u . althannov .
Bierstube . Gute hiesige u . bayerische Biere .
Zimmer mit Caffee , Licht u . Service von M. 1. 50 an .
Hausdiener am Bahnhof . H. Battermann .

Robert Müller , Kupferwaaren-Fabrik,.5
Oldenburg i . Gr .

Armaturen -Lager .
Apparate - Bauanstalt . Maschinenschlosseret .

Prämiirt : Bremen 1890 mit der Broncenen Medaille .

Specialität : Apparate für Brennereien und Destil¬
lation , Vormaischbottiche eigener Construction .

Complete Einrichtung von Brennereien und Mol¬
kereien , Montirungs -Arbeiten für alle industriellen
und landwirthschaftl .Fabrikanlagen , als Brauereienzc .

Ausführung sämmtlicher Arbeiten prompt , solide
und billig . Prima Referenzen . Zeichnungen

und Koſtenanschläge gratis und franco .

Bremen SCHUPP' s HOTEL, Bremen
An der Weide 19 , dem Bahnhof u . Panorama

gegenüber .

Logis incl . Frühstück 2 u . 2 . 50 Mt .
Allen Reisenden bestens empfohlen .

M . Schupp .
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! Staubdicht !
find meine ff . filbernen Taschenuhren mit paten
tirtem , staubdichtem Verschluß , von einer Glashütter ,
die 150 6. kostet , kaum zu unterscheiden , à 32 M. ,
mit 5jähriger schriftlicher Garantie , ohne Klauseln .
Diese Uhren eignen sich ihrer Haltbarkeit wegen
( bei täglichem Gebrauch 10 Jahre ohne Reparatur )
ganz besonders auch zu Festgeschenken . Sämmtliche
billigere und feinere Uhren von 4 . 50 M. bis
450 M. pro Stück , Negulateure , Wecker , 2. Dual .
4 . 50 M , 1. Qual . 6 . 00 16. Selbst die billigsten
Uhren haben gute , sorgfältig abgezogene Werke und
verlassen das Geschäft erst nach genauer Prüfung
und Regulirung . Anderweitig offerirte Waaren sind
infolge dessen nicht mit diesen zu vergleichen . Nicht¬
dienliches tausche ich bereitwilligst um .

Geschäftsprinzip : Großer Umsaz , kleiner Muzen .
Versandt gegen Nachnahme .

H. Hagemeyer , Uhrmacher ,
Horn in Lippe .

Original Phönix -Nähmaschine .
Prämiirt mit der goldenen Medaille in
Cöln , ist die vollkommenste Maschine der
Gegenwart .

Reparaturen 2c. prompt und billig .
H . Munderloh , Maschinenbauer ,

Oldenburg i . Gr . , Haarenstraße 52 .

Kaiserhof .
Diners von 12½ - 4 Uhr à 1 M. 50 , im

Abonnement à 1 M. 25 .
Größte Auswahl nach der Karte zu jeder Zeit .

Soupers von 6 - 11 Uhr à 1 M. 50 d .
ff . Biere , Caffee und engl . Porter .

Weine erster Häuser am Plaze
zu Weinstuben - Preisen .

Oldenburg .
Achtungsvoll

J . Eilert .

Arnold Schröder : verantwortlicher Redacteur , Sigredacteur , Herausgeber , Berleger , Eigenthümer , Inhaber , Zeichner und Holzschneider , sämmtlich in Oldenburg i . Gr .
Druck von F . Büttner in Oldenburg .Naborsterstraße 30 , wohnhaft . -


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

